
kunft Sse1IN. Das zelte gleichermaßen für das Grundverständnıs evangelı-
scher Landeskirchen un: die nachkonzilıare Israeltheologıe der atholi-
schen Kırche Wer 1es 1mM Auge behält hat Hoffnung, AaSs dıe C
rechnet 1n eiınem „Päaulus-Jahr“ aufgetretenen Irrıtationen 1m Verhältnis
VO  w Judentum un! katholischer Kırche durch eıne solide Theologie wıeder
überwunden un: 1m Sınne Johannes Pauls 11 eıner VO  = keinerle1 Rückschlä-
CIl mehr gefährdeten Lösung zugeführt werden können. Das Römerbrief-
Buch VO  — Wengst, das auch dıe „antıJyüdıschen Schatten protestantischer
Paulusauslegung“ (14—-68) austührlich behandelt, zeıgt diese Möglichkeit
auf un: formulijert AZu die nötıgen Eıinsıchten, Voraussetzungen un!: Ver-
bındungen. Fur alle der heilsgeschichtlichen Israeltheologie des Paulus
Interessierten Ist das erk e1ıne unverzıichtbare Lektüre.

Stefan Hartmann, Oberhaid

Vatıkan UN Oberrabbinat Erneuerung der Beziehungen
Entgegen eiıner Meldung AVA 61 78 01 2Z009, PE dıe „offizıellen Beziehungen
zwıischen dem Oberrabbinat un: dem Vatıkan auf unbestimmte Zeıt abge-
brochen“ un: eın 10r den März vereinbartes Ireffen 1n Rom mi1t der KOM-
m1ssıon der Vatiıkanıschen Kommıissıon für die relig1ösen Beziehungen Zzu

Judentum“ abgesagt wurde (vgl FrRu 162009 1157); kam CS Mäarz
2009 1mM Vatıkan elıner herzlichen Begegnung zwıschen Papst Benedikt
X V un eıner Delegatıon des Oberrabbinats. Der Dialog zwıschen dem
Oberrabbinat un: dem Vatıkan 1St eıne Frucht des Besuchs VO Papst Jo-
hannes Paul I8l 1mM Jahre 2000 1in Israel. eıther haben regelmäfßige Ireffen 1n
Israel un: 1mM Vatıkan stattgefunden.‘ In seiner Ansprache betonte Papst Be:-
nediıkt XN

Vgl Norbert Hofmann, Vatıkan und Oberrabbinat ım Dialog, rRu 11(2004)186—193.
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In den etzten sıeben Jahren 1St nıcht LLUTr die Freundschafrt zwıschen der
Kommuissıon un dem Oberrabbinat vewachsen, sondern Sıe hatten auch
Gelegenheıt, ber wichtige Themen beraten, die für die Jüdısche un:
christliıche Tradıtion gleichermaßen VO Bedeutung sınd Weil WIr ein rel-
ches gemeınsames rbe anerkennen, 1St eın Dıialog, der auf gegenseıtıger
Kenntnıiıs un Achtung beruht, notwendig un möglıch, W1€e CS Nostra
Late (Nr. empfiehlt.

Papst Benedikt GE un!
She’ar Yashuv Cohen“*, a  0Oberrabbiner VO Haıfa,

März 2009 ra
Vgl dıe Ansprache VO  -

Rabbiner Cohen VOT der Bı- E

schofssynode Okt
2008, FrRu 1  5
14706

Im Rahmen der Zusammenarbeit sınd Ihnen immer mehr dıie vemeılnsa-
HCT Werte bewusst geworden, die die Grundlage unNnserer jeweıligen rel1g16-
SCIHN Iradıtıonen bılden un: dıe S1e be] Ihren TIreftfen untersucht haben, dıe
jer ın Rom der 1n Jerusalem abgehalten wurden. S1e haben ber dıe Heı-
lıgkeıit des Lebens nachgedacht, ber die Werte der Famılie, ber soz1ale
Gerechtigkeit un: ethisches Verhalten, die Bedeutung des 1ın den Heıligen
Schriften testgehaltenen Wortes (sottes für Gesellschaft un Erziehung, die
Beziehung zwıschen der relıg1ösen 1119 der zıvilen Autorität un: dıe Reli-
Z10NS- un: Gewıissenstreiheit. In den gemeınsamen Erklärungen 193 An-
schluss jedes TIreften wurden dıe Sıchtweisen, die 1n uUllseTren jeweılıgen
relig1ösen Überzeugungen wurzeln, betont un: zugleich Verständnisunter-
schiede Eingeraäumt. Di1ie Kırche anerkennt, A4SSs dıie Anfänge ıhres Glaubens
1mM geschichtlichen Eıngreifen (sottes ın das Leben des jüdıschen Volkes
tinden sınd RET aSsSs LHSGE® einz1igartıge Beziehung 1er ıhre Grundlage hat
Das jJüdische Volk, welches das auserwählte Volk 1ISt: übermuittelt der SANZCN
Menschheitsfamilie die Kenntniıs un: Ireue 7A88 einzıgen, einen un wah-
LEA Gott. Dıie Christen anerkennen SCIN, AasSs ıhre eıgenen urzeln 1n der-
selben Selbstoffenbarung Gottes tinden sınd, AaUuUs der sıch auch die relig1-
OSse Erfahrung des jüdıschen Volkes nährt.
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Wı e S1e wıssen, bereıte ıch mich darauf VOIL,; als Pılger das Heılıge Land
besuchen. Ich habe dıie Absıcht, besonders dıe wertvolle 1abe der Eın-
e1ıt un: des Friedens beten, sowohl für dıe Regıion als auch für die
Menschheitsfamıilie weltweıt. Psalm 1:25 erinnert daran, 24SS (sott seın Volk
beschützt: ‚Wıe Berge Jerusalem rngs umgeben, 1St der Herr se1n
Volk, VO  - 1U auf eW1g.' Moge me1n Besuch auch azu beıtragen, den D1-
alog der Kirche mMIt dem jüdischen Volk vertiefen, sodass Juden un
Christen und auch Moslems 1mM Heıligen and in Frieden un Harmonıie le-
ben können.

Ich danke Ihnen für Ihren Besuch und bekräftige erneut meınen person-
lıchen Fınsatz für dıe Förderung einer Sıchtweıise, W1€ s1e dıe Erklärung No-

Aetfate des 7 weıten Vatikanıschen Konzıils den kommenden Genera-
tiıonen aufgeze1gt hat.“

71g engl. 1n dt ın 20.03.2009)

Vıertes Treffen ““ON Rabbinern UNKirchenvertretern

Im Rahmen der Woche der Brüderlichkeit fand März 2009 ın Ham-
burg das mzerte Ireffen “  S Rabbinern der Allgemeinen SOWLE der Orthodo-
Xern Rabbinerkonferenz MI Vertretern der Deutschen Bıschofskonferenz
UN des Rates der Evangelischen Kirche ın Deutschland Geplant UN
m»orbereiıtet zwurde das Ireffen ın Zusammenarbeit mıb dem Deutschen Ko-
ordınıerungsrat, der diese regelmäßigen Begegnungen ınıtıert hatte. Fol-
gend dıe abschließende Pressemitteilung:
Anlässlıch der 1n den etzten Wochen geführten Diskussion den [in:
San der römisch-katholischen Kıirche mMI1t der Pius-Bruderschaft erd g-
eiınsam festgehalten, aSSs die Ereignisse un: Irrıtationen das gewachsene
Vertrauensverhältnis der Christen un Juden 1n Deutschland WAar belastet,
aber nıcht nachhaltıg storen konnten. Die kritischen Punkte sind 1ın oroßer
Offenheıt un MmMI1t hoher Authentizıtät angesprochen worden, sodass
Zutrauen 7zueinander für den gemeınsam gestaltenden Weg 1in dıe Sal=-
kunft wurde.
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Dies 1St nıcht zuletzt der Tatsache abzulesen, A4SSs der selmt einıgen Jaı
T  a vemeınsam geführte theologische Austausch intens1ıv tortgeführt wırd
Darüber hınaus wurde VO  a jüdischer un evangelıscher Selite ankbar wahr-
n  1908  9 4SSs alle Verantwortlichen 1n der katholischen Kırche keinen
7 weıtel der bleibenden Bedeutung des Konzilsdokuments „Nostra
tate  c als Basıs für das Verhältnis ZU Judentum un den anderen elı-
z10nen gelassen haben

Di1e Fähigkeıit, offen Vorwürte ausraumenEUnterschiede formulieren
können, stellt die Basıs für ein posıtıves Wırken 117 die Gesellschaft hıneın

dar. Hıerdurch konnte das Thema des Gespräches authentisch praktızıert
werden: Glauben tradieren durch glaubhaftes Aufttreten. (GGemelnsam haben
dıe Vertreterinnen un: Vertreter darum betont, aSsSs Erzıehung und Bıl-
dung für dıe Zukuntft des christlichen un: jüdischen Lebens 1n Deutschland
hohe Bedeutung yenießen.

Angesiıchts der hohen Bedeutung, dıie der Schule für relig1öse Erziehung
un Bıldung der Kınder und Jugendlichen zukommt, haben die Deutsche
Biıschofskonferenz, dıe Evangelische Kıirche 1n Deutschland un: die Allge-
meıne un: Orthodoxe Rabbinerkonferenz vereinbart, gemeınsam dafür
einzutreten, AaSss der VO der jeweılıgen Kırche der Religionsgemeinschaft
mıtverantwortete Religionsunterricht 1ın der Schule, W1e€e 1mM Grundgesetz
Art Abs garantıert ISE: auch zukünftig erhalten bleibt un staatlicher-
se1Its gestutzt wiıird

Der konfessionelle Religionsunterricht verbiındet die Eınführung 1n eıne
konkrete relıg1öse Überlieferung mıt der Erziehung Toleranz und Di-
alogbereitschaft gegenüber den Angehörigen anderer Religionen un: Welt-
anschauungen. Die 1m Religionsunterricht erwandten Materıalien sollen
die Jeweıls andere Religion sachlich richtig darstellen, un: W ar > 4SS Ju-
den bzw. Chrıiısten ıhre Relıgion in dieser Darstellung wıeder erkennen kön-
LEn Im Rahmen der schulischen Bıldungsangebote oll die Begegnung VO

Christen un:! Juden gefördert werden.
FEın wichtiges Ziel schulischer Bıldung in allen Fächern bleibt weıterhın

die Bekämpfung VO Antıjudaismus, Antısemitismus und Antızıonısmus.

Hamburg, März 2009

(Quelle: 10909 deutscher-koordinierungsrat. de)
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Grufsbotschaft ZU Dersischen NeujJahrsfest

Israels Ministerpräsident Shımon Peres hat dem ıranıschen Volk anlässlich
des persischen Neyujahrsfestes D März 2009 PINeE Grußbotschaft über-
muittelt. Sıe zuurde vVO Farsı-Sender VO  x Kol Israel ım Yan ausgestrahlt UuN
erreıichte PINE breite Zuhörerschaft.

Liebe Bürger des Iran!

LRANTAN-EH AZIZ, ET NO  = BASTANT BE  d
OM KHOS BA  ®

Mıt oroßer Freude möchte ıch Ihnen Ihrem Feiertag Nowruz eın est
der Erneuerung wünschen, das Freude un Hoffnung bringt für eınen

Ta für bessere Tage un für eın un: ZESCQYNELES Jahr. Was fur
eıne Freude doch 1St, dieser Ihr hıstorischer Feijertag, den S1e se1mt (senera-
t1ionen feierlich begehen.

Das israelısche Volk hat erhabene Erinnerungen die Zeıt, der der
Iran auf eıner Vieltfalt VO Bereichen florierte un: dıe Welt neben anderen
Dıngen MmMIt der Freiheitsurkunde des Kyros bereicherte un: dem jüdıschen
Volk Recht auf Rückkehr 1n Land AUS dem babylonıschen x1l
verschaffte, den Tempel 1n Jerusalem wıeder autzubauen. Dem Iran un:
seınem Volk kommt insotern eın besonderer Platz in unlserem historischen
rbe Auch 1n der euzeıt hat VerhältnisZ iıranıschen Volk guLe
Zeıiten erlebt. Wır haben IS ET€€ Erfahrung ın Landwirtschaft un Industrie,
be1 der wıssenschaftlichen un mediıizıinıschen Entwicklung geteilt un: die
bestmöglichen Beziehungen gepflegt.

Zu WAASCTICEHN großen Kummer haben dıe Beziehungen zwıschen unmnseren
Ländern ıhren Tiefpunkt erreıicht. Dıies rührt VO den Führern Ihres Landes
her, dıe davon getrieben sınd, 1n jeder möglıchen Art un Weıse den
Staat Israel un: se1ine Bevölkerung vorzugehen, un: u1nls MT iıhrer Ab-
sıcht, uUu1ls vernichten, drohen. Ich irage miıch, W1e€e e1n edles Volk WwW1e Sıe
1n solch einem linden Hass gefangen se1ın kann, W1e€e Sıe eınen Führer wäh-
len, der dıe Menschen verhöhnt, die VO  z den Nazıs ermordet wurden, un:
der eın anderes and vernıchten un: toten 111 Ö1e glauben Gott, un WIr
glauben Gott, 1aber einen Csott des Lebens un des Respekts, nıcht
einen (5ott des Todes un des Hasses. Ich bın MI1r sıcher, Aass der Jag nıcht

237 rRu NF 3/2009



fern 1St, dem WIr nachbarschaftlichen Bezıiehungen zurückkeh-
AB werden un CS wıeder fruchtbare Zusammenarbeit zwiıischen uns geben
wırd, 1n jedem Bereıich, ZzUuU Wohle uUBNSsSeIET Völker uUullserer vyemeınsamen
Zukunft. Zu dieser Zeıt, da das gegenwärtıge Regıme 1mM Iran ZUT Zerstö-
FUg Israels aufrulft, rufen WIr AA auf, ass der Iran prosperıiert. Wır erın-
CTa Uu1ls Kyros den Großen, der 1n der Bıbel als Beireiungskönig be-
zeichnet wırd, un WIr erinnern Uu1ls daran, A4aSsSs Volk für viele
Generationen 1m Iran gelebt unzAutbau des Landes, seinem Wohl-
ergehen un selner Kultur beigetragen hat Wır sınd sıcher Un hoff-
nungsfroh, aSsSSs die Finsternis un das ose DA Wohle der SaANZCN
Menschheit AaUS der elt verschwinden werden.

Anlässlich des Jahres wende iıch mich 1m Namen des alten Jüd1-
schen Volks das edie ıranısche Volk U7 wünsche, Aass CS seiınen rechtmiä-
ßıgen Platz den aufgeklärten Natıonen der Welt wıeder zurückfor-
ern wırd Es erd respektiert un nıcht gehasst werden, 3087 W1e€e 1n der
Vergangenheıt erd CS bın ıch sıcher in der Zukunft oroße kulturelle
Beıiträge eısten. Ich schließe MIt dem tradıtionellen Segensspruch: NOR ([}=

HAR RUÜUZLZEFAN NOR BA  ®

(Quelle: Newsletter der Botschaft des Staates Israel,

DessauerMoses-Mendelssohn-Stiftung nelu begründet

In Dessau-Rofslau wurde Februar 2009 die Dessauer Moses-Mendels-
sohn-Stiftung wıeder begründet. Bereıts 1929 W dl Zu 200 Geburtstag
des Philosophen Moses Mendelsohn (1729-1 786) 1n seiner Geburtsstadt
Dessau durch dıe Stiftung der Bankhäuser Mendelssohn C6 Berlın un
Amsterdam VO 250 01010 Reichsmark (RM) eine 1n Vorstand un: Kurato-
rf1um hochrangig besetzte Stiftung gegründet worden. Namentlich der Prı-
vatbankiıer Franz TVo  S Mendelssohn AdUuS Berlin hat sıch Jer verdient gC-
macht. 7u den S Mitgliedern des Kuratoriums zählten Adolf Harnack
(nach dessen Tod 1930 Max Planck), Eduard Spranger, Walter Gropius,
Hugo Junkers, Bruno Heck, Albert Eınstein, Max Liebermann, Landesrab-
bıner Isidor Walter un: Arnold Zweıg. Bereıts 1930 wurde eıne Preisauf-
vabe ber „Die Aufklärungsphilosophie ım geistigen Leben Berlins“e
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schrieben un: mıiıt 3(OO dotiert. Durch Krıeg un: tolgende Inflation
oving das Vermogen der Stiftung verloren. Die TIULT: och de jure bestehende
Stiftung stellte 1950 durch Beschluss des Stadtrates die Arbeıit eın Politisch
W ar die Stiftung 1n der DDR nıcht gewollt. Hugo Junkers wurde 1933 tak-
tisch VO  e den Nazıs enteignet un: AUS Dessau vertrieben. Er starb 1935
seinem Geburtsstag in München Das Kundengeschäft der Mendels-
sohn-Bank wurde 1938 ach jahrelangem Druck der NS-Regierung
Federführung VO ermann Josef Abs 1n dıe Deutsche Bank übernommen.
Die nıchtarıschen Miıtarbeıiter uUussten dıie Bank verlassen, viele flohen 1Ns
Ausland.

Anlässlich des 150 Geburtstages VO Hu20 Junkers (03.02.1859—
03:02.1955) vab se1n Enkel Bernd Junkers mıiıttels eiıner Gründungseinlage
VO 20 01010 Euro die Basıs für dıe Wiederbegründung der 19729 gegründeten
Stiftung. Der 7Zweck der W1€ der alten Stiftung 1St dıe Förderung
VO geisteswissenschaftlichen Leistungen durch Auszeichnungen, Förder-
projekte un: Publikationen SOWIe durch Debatten zwıschen (zeisteswI1s-
senschaften, Wırtschaftt, Politik un:! Kunst. Wenn dıe Stiftung W1e€e geplant
anerkannt wiırd, könnte S1e schon 2070 ıhre ınhaltlıche Arbeıt aufnehmen
un: eiınen ersten Preıs ausloben. Dabe!] hat sıch die Stiftung eın hohes Ziel
DESELZL. Um den hohen Idealen der alten Stiftung nachzueıfern, wollen
heute der Gründungsvorstand Orsıtz VO Oberbürgermeister Kle-
Mens Koschig un: das Kuratorium Orsıtz VO Bernd Junkers VE al-
lem weıteres Kapital un: namhafte Wissenschaftler für dıe Stiftung eInwer-
ben DDem wıssenschaftlichen Beırat oll Eva Holland-Engel vorstehen. Von
Dessau-Rof{fßlau un der NEeCUu begründeten Moses-Mendelssohn-Stiftung oll
wıeder der Ruf dıe Geistesgrößen 1in der Welt un den Nachwuchs
AB interdiszıplinären Forschen ausgehen. Dass dabe!1 auch des großen
Dessauers Hugo Junkers gedacht wiırd, lässt die Intentionen der damalıgen
Gründer anklıngen. uch S1C hatten als Wiırtschaftskapıtäne sıch der Förde-
rung der Geisteswissenschaften verschrieben. So 1St der Stiftung eın blühen-
des Leben wünschen un! eıne erfolgreiche Arbeıt, genügend Kapıtal (EHel
Geistesgrößen, die mi1t ıhrem Werk un ıhrer Reputatıon den Anliegen Mo-
SCS Mendelssohns wıeder mehr Geltung ın der Welt verschafften: Dem fried-
lichen Zusammenleben un gegenseıltigen Befruchten in der Welt

Stefan Giese-Rehm, Dessau-Roffßlau

Moses-Mendelssohn-Gesellschaft V! Mıttelring 38, Dessau-Rofßßlau, Tel
0340/8501 199 F-Maıiıl mendelssohn@datel-dessau.de; Web www.mendelssohn-dessau.de
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